
Kurz berichtet

„Berufliche Weiter- 
bildung finanzieren“
„Was Hänschen nicht lernt, 
lernt Hans nimmermehr“ hat 
heute keine Geltung mehr. Ler- 
nen hört nach Schule, Ausbil-
dung oder Studium nicht auf. 
Berufliche Weiterbildung ist ein 
wesentliches Werkzeug unse- 
rer Wissensgesellschaft. Doch 
Lernen für den Job kostet Zeit 
und Geld. Welche Förderpro-
gramme Bund und Land für die 
berufliche und betriebliche Wei- 
terbildung bereithalten, erfah- 
ren Interessenten in einer Ver- 
anstaltung der VHS Heide in Zu- 
sammenarbeit mit dem Dith- 
marscher Weiterbildungsver- 
bund. 
Der Vortrag „Berufliche Weiter- 
bildung finanzieren“ findet im 
Rahmen des Aktionstages der 
VHS Heide zum Dithmarschen 
Tag am 4. September um 9.30 
Uhr in den Räumen der VHS, 
Markt 29, in Heide statt. Der 
Dithmarscher Weiterbildungs-
verbund wird mit einem Infor- 
mationsstand präsent sein und 
kostenfreie Beratungen durch- 
führen. Weitere Informationen: 
www.weiterbildung-dithmar- 
schen.de; André Mewes: Tel. 
04852/8384-16; Petra Tiede-
mann: Tel. 04852/83 84-16.

Titelthema: Die A 20 - und ihre Auswirkungen auf die Region 

Regionales Entwicklungskonzept für die Achse A 23/B5

Bis zur Fortführung der A 20 bis nach Steinburg  
und erst recht bis zum Bau der festen Elbquerung  

bei Glückstadt werden noch einige Jahre ins Land ge- 
hen. Doch dann werden die Auswirkung der verkehrs- 
mäßigen Umgestaltung im Westen Schleswig-Holsteins, 
zu der auch der Ausbau der B5 bis zur dänischen 
Grenze und Maßnahmen an den Wasserstraßen gehö- 
ren, unübersehbar sein. Wie werden die Verkehrsströ- 
me verlaufen? Wie groß wird das Verkehrsaufkommen 
sein? Inwiefern verbessern oder verschlechtern sich 
die Rahmenbedingungen für die Unternehmen in der 
Region? Dies sind nur einige Fragen, die in den Kreisen 
Dithmarschen, Nordfriesland, Pinneberg und Steinburg 
diskutiert werden. Um die Wachstums- und Entwick- 
lungstendenzen ausloten zu können, haben die vier 
Kreise, die Industrie- und Handelskammern zu Kiel 
und Flensburg, die egeb: Wirtschaftsförderung, die 
WEP Wirtschaftsförderungs-, Entwicklungs- und Pla- 
nungsgesellschaft der Kreise Pinneberg und Sege- 
berg und die Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nord- 
friesland beschlossen, gemeinsam mit Hilfe eines 
Planungsbüros ein „Regionales Entwicklungskonzept 

für die Landesentwicklungsachse A 23 / B 5“ (REK 
A23/B5) zu erarbeiten. Die Anfertigung der Studie 
wird im Rahmen des Zukunftsprogramms Wirtschaft 
mit EU- und Landesmitteln gefördert. Die Projektpart- 
ner steuern einen Eigenanteil von 20 Prozent bei. Die 
Koordination des Projektes übernimmt die Projektge- 
sellschaft Norderelbe in Itzehoe. Mit der Suche nach 
einem geeignetes Planungsbüro wurde begonnen. Das 
Projekt soll noch diesen Sommer starten, sobald der 
Zuwendungsbescheid aus Kiel vorliegt. 
Im Laufe der Analysen sollen vor allem die verkehr- 
liche und die wirtschaftliche Entwicklung sowie regio- 
nale Kooperationen unter die Lupe genommen wer- 
den. Nach einer Bestandsaufnahme mit Stärken- 
Schwächen-Chancen-Risikenprofil (SWOT) folgt die  
Entwicklung eines Leitbildes, anschließend die Ab- 
leitung von regionalen Zielen und die Erarbeitung 
eines Maßnahmenkatalogs. 
Strategisches Ziel des Projekts ist es, die Wirt-
schaftsstruktur der Region zu stärken und eine ent- 
wicklungspolitische Positionierung entlang der Ent- 
wicklungsachse A 23 / B 5 zu vereinbaren.

Termine

07.07., 16 Uhr Bayer Info 
Treff, Tor 1, Fährstraße 52, 
25541 Brunsbüttel - egeb  
Forum:  Chemie - Chemie 
macht Zukunft - Innovationen 
aus Norddeutschland - Refe- 
rentin: Renate Klingenberg, 
VCI Nord, Hannover - Anmel- 
dung: egeb:Wirtschaftsförde- 
rung, Tel. 04852 - 8384-19 
oder forum@egeb.de 

22.07., 18.30 Uhr mari-
CUBE, Hafentörn 3, 25761 
Büsum - Lesung mit Dr. An- 
tonia Fehrenbach: „Der Lotus 
Effekt“, Roman über Nano-Teil- 
chen in der biomedizinischen 
Forschung - Anmeldung: mari-
CUBE, Tel. 04834 - 96500-0 
oder info@maricube.de 

27.07., 14 Uhr, Westhof Bio- 
Gemüse GmbH & Co. KG, 
Zum Westhof 6, 25764 Fried- 
richsgabekoog - egeb: Exkur- 
sionen - Westhof / Biobetrieb - 
Landwirtschaft - Referent: Rai-
ner Carstens - Anmeldung: mari- 
CUBE, Tel. 04834 - 96500-0 
oder info@maricube.de 

30.08. - 17.09., CAT, Marsch- 
str. 30a, 25704 Meldorf - 
Praxiscamp

20.09., CAT, Marschstr. 30a, 
25704 Meldorf - Die Stabilisie-
rung der Finanzmärkte in der 
Wirtschaftskrise - Referent: 
Prof. Dr. Florian Becker, Chris-
tian-Albrechts-Universität zu 
Kiel (in Kooperation mit der 
schleswig-holsteinischen Uni-
versitätsgesellschaft)

04.10., CAT, Marschstr. 30a, 
25704 Meldorf - Handelswe- 
ge, Verkehrswege, Verkehrs- 
politik in Schleswig-Holstein - 
Referent: Prof. Dr. Thomas Riis, 
Christian-Albrechts-Universität 
zu Kiel (in Kooperation mit der 
schleswig-holsteinischen Uni-
versitätsgesellschaft)

19.10., 14 Uhr, Krabbenkut- 
ter Büsum oder Eidersperr-
werk - egeb: Exkursionen - He-
rausforderung für die Fischerei 
– Euro Kutter - Referent: Knud 
Bußmann, Landesvereinigung 
Nordseekrabben und Küsten-
fischer e.V. - Anmeldung: mari-
CUBE, Tel. 04834 - 96500-0 
oder info@maricube.de 

20.10., 16 Uhr, Bayer Info- 
Treff, Tor 1, Fährstraße 52, 
25541 Brunsbüttel - egeb Fo- 
rum: Chemie - Hochschulenko- 
operationen - Referent: Prof. Dr. 
Jürgen Grotemeyer Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel - 
Anmeldung: egeb: Wirtschafts-
förderung, Tel. 04852 - 8384-
19 oder forum@egeb.de 

Autorenlesung im 
Büsumer mariCUBE
„Der Lotus Effekt“, so lautet 
der Titel eines modernen Ro- 
mans über Nano-Teilchen in der 
biomedizinischen Forschung. 
Für Interessierte am Thema 
oder an entsprechender Lite- 
ratur bietet das mariCUBE am 
Donnerstag, 22. Juli, um 18.30 
Uhr eine Lesung mit der Auto- 
rin Dr. Antonia Fehrenbach an. 
Anmeldungen unter Telefon 
04834 - 96500-0 oder info@
maricube.de.

» Fortsetzung von Seite 1

15 Unternehmen sind im ChemCoast-Park, dem größ-
ten Industriegebiet des Landes, ansässig. Die Kon-
kurrenz um Investoren ist groß. Netzwerkarbeit wird 
aus Sicht von Dr. Hett immer wichtiger, um Kontakte 
zu knüpfen und internationale Firmen vom Standort in 
Brunsbüttel zu überzeugen. Grundvoraussetzung sei 
allerdings eine gute Infrastruktur. Dazu gehört auch ein 
Ausbau des Hafens Brunsbüttel zu einem optimalen 
Standort zum Umschlag von Offshore-Windkraftanla-
gen. Dr. Hett: „Ansiedlungspotenziale für die Produkti-
on von Bauteilen sind groß.“ Investitionen in Höhe von 
zirka 50 Millionen Euro seien für den Ausbau jedoch 
notwendig. Im Vergleich zu anderen Ländern ist das 
nicht viel. Niedersachsen habe im vergangenen Jahr 
über 180 Millionen Euro in die Häfen investiert. 
Auch die Zusammenarbeit mit anderen Regionen 
spielt eine große Rolle. Die Hafenkooperation zwi-
schen Hamburg, Brunsbüttel, Glückstadt, Cuxhaven 
und Stade läuft gut. 
„Es ist vernünftig, die Häfen gemeinsam zu vermark-
ten - zusammen sind sie besser aufgestellt“, so der 
egeb-Geschäftsführer. Eine weitere wichtige Koope-
ration ist die 1998 gegründete Arbeitsgemeinschaft 

Wirtschaftsraum Unterelbe. In diesem Jahr sind die zur 
Unterelbe gehörenden Kreise in Schleswig-Holstein 
und Niedersachsen wieder enger zusammengerückt, 
um gemeinsame Projekte auf den Weg zu bringen 
und das Potenzial der Region besser zu nutzen. Sicht-
barer Ausdruck dieser wiederbelebten Zusammenar-

beit ist die für den Septem-
ber 2010 in Stade geplante 
Standortkonferenz. 

Wenig zufrieden zeigte sich Dr. Hett mit dem nur 
schleppenden Ausbau der B 5 zwischen Brunsbüttel 
und Itzehoe, für den die Wirtschaft seit Jahren kämpft. 
Hier ist bislang nur der erste Bauabschnitt zwischen 
Itzehoe und Heiligenstedten (Obi) planfestgestellt. Der 
zweite Bauabschnitt bis Wilster-West befindet sich 
noch in der Planungsphase. Eine Weiterführung bis 
Brunsbüttel ist derzeit nicht vorgesehen. „Die Strecke 
muss aber dringend bis zur Hochbrücke ausgebaut 
werden“, betonte Dr. Hett. Mit dem zu erwartenden 
Anstieg der Verkehrsmengen auf Grund des Baus der 
fünften Schleusenkammer und der geplanten Kohle-
kraftwerke kommt dieser Thematik eine besondere 
Dringlichkeit zu. 

Regionale  Werbung 
auf dem Local-Monitor 
Mit einer ungewöhnlichen Wer- 
beform haben die UNEM-Film- 
produktion und die Werbea-
gentur 3Base aus Itzehoe eine 
neue Geschäftsidee umge- 
setzt:  In etlichen Schaufens-
tern oder Kassenbereichen 
läuft auf Monitoren ein von den 
Agenturen produzierter Film 
mit Werbespots ab. Der „Lo-
cal-Monitor“ ist mittlerweile an 
16 Standorten in sechs Städ- 
ten vertreten; damit werden 
nach UNEM-Angaben 255.000 
Zuschauer pro Monat erreicht. 
Zwischen der Werbung gibt es 
kleine, wechselnde „Zwischen-
filme“ mit Aufnahmen aus der 
Region. 
Für die Werbung wird für jeden 
Kunden ein individueller Spot 
produziert, den er auch zum 
Beispiel auf seiner Homepage 
zeigen kann.  Kontakt: www. 
local-monitor.de

Zum ersten Mal haben sich die Mitglieder des deut-
schen Ausschusses für das Interreg-Nordsee- 

programm an der schleswig-holsteinischen Westküs- 
te getroffen. Unter Leitung der Projektgesellschaft 
Norderelbe diskutierten Vertreter der vier norddeut-
schen Bundesländer sowie der Bundesebene im 
Technologiezentrum MariCube in Büsum. Während 
des zweitägigen Austauschs wurden die Weichen für 
Förderentscheidungen auf internationaler Ebene ge-
stellt.
Das anspruchsvolle EU-Förderprogramm „Interreg IV 
B Nordsee“ dient zur Stärkung des wirtschaftlichen, 
sozialen und räumlichen Zusammenhalts im  Nordsee-
raum. Im Mittelpunkt stehen internationale Projekte, 
bei denen Behörden, Universitäten und auch Unter-
nehmen im Nordseeraum zusammen an Lösungen in 
den Bereichen Innovation, Umwelt und Risikovorsor-
ge, Erreichbarkeit und Entwicklung der Städte und 
Regionen arbeiten. Das Programm mit einem Förder-
topf von rund 50 Millionen Euro läuft noch bis 2013. 
Für Dr. Hans-Jürgen Hett, Geschäftsführer der Pro- 
jektgesellschaft Norderelbe, liegt der Mehrwert für  
die Beteiligung an einem Vorhaben auf der Hand: 
„Man muss nicht immer das Rad neu erfinden - es 

gilt, Wissen aus der Region für die Region zu nutzen 
und zu schauen, was der Nachbar macht.“ 
Die Projektgesellschaft Norderelbe, eine Tochterge-
sellschaft der egeb: Wirtschaftsförderung Brunsbüt-
tel/Itzehoe sowie der WEP in Tornesch und Mitglied 
im deutschen Ausschuss, bietet Projektträgern aus 
Dithmarschen, Steinburg, Pinneberg, Segeberg und 
Neumünster Unterstützung bei Fragen zum Förder-
programm „Interreg Nordsee“ an. 
Nähere Informationen bei: Silvia Zuppelli, Projektge- 
sellschaft Norderelbe mbH, Telefon:  04821 - 178880, 
Mail: zuppelli@pg-norderelbe.de. www.interreg-nord-
see.de, www.pg-norderelbe.de.

Büsum: Weichen für internationale Förderprojekte gestellt

Vier Nordseeländer ziehen an einem Strang
Die Zahl der Berufsrückkeh- 

rerinnen, die bei „Frau & Be- 
ruf“ beraten worden sind, ist 
auch im vergangenen Jahr wei- 
ter angestiegen. Zwei Drittel der 
Frauen, die die Beratungsstelle 
in Meldorf aufsuchten, hatten ihren Berufsweg unter-
brochen, die Mehrzahl von Ihnen aus Rücksicht auf 
die Familie. 2009 wurden insgesamt 940 Einzelbera-
tungen durchgeführt, darunter 234 intensive persön- 
liche Erstberatungen. 
Die Rahmenbedingungen für den beruflichen Wieder-
einstieg der Ratsuchenden sind schwierig. Der Ar-
beitsmarkt  wird immer schnelllebiger, fordert immer 
mehr Flexibilität. Laufende Neuerungen und Spezia-
lisierungen führen zum Wandel ganzer Berufsbilder. 
Die Kinderbetreuung ist quantitativ und qualitativ un-
zureichend. Langjährige Familienphasen sind nach 
wie vor die Regel. Berufsunterbrechungen, in denen 
die Frauen das Gespür für ihre eigenen Kompetenzen 
verlieren sind die Folge. Diplom-Soziologin Astrid Gru-
ber: „Unsere Dienstleistung besteht darin, dass wir 
gemeinsam mit der Frau deren Erfahrungen im be- 
ruflichen und persönlichen Bereich analysieren. Wir 
entwickeln denkbare Perspektiven beziehungsweise 

Alternativen und unterstützen die Frauen bei der kon-
kreten Umsetzung.“ Immer häufiger werden  Folgebe-
ratungen auf Wunsch der Ratsuchenden vereinbart. 
Denn je schwieriger die Rahmenbedingungen für die 
Berufsrückkehrinnen, desto vielschichtiger und kom-
plexer sind die Problemlagen, die  Schritt für Schritt bear- 
beitet werden müssen. 
2009 wurden 368 Folgeberatungen von den Beraterin- 
nen durchgeführt. Besonders häufig wurde der Wunsch 
nach einem beruflichen Umstieg genannt. Die Gründe 
sind vielfältig: gesundheitliche Gründe, der Wunsch 
nach eigenständiger Existenzsicherung, Unzufrieden- 
heit mit den Arbeitsbedingungen. Nach einer aktuellen 
Studie wird der demografische Wandel die Arbeitsland- 
schaft nachhaltig verändern. Die Erschließung von zu- 
sätzlichen Personalressourcen kann dabei helfen, die 
negativen Folgen abzufedern. Insbesondere bei den 
Frauen sind noch Beschäftigungsreserven vorhanden. 
„Genau hier hat FRAU & BERUF die Fachkompetenz, um 
den Wiedereinstieg passgenau zu begleiten und damit 
die fehlenden Personalressourcen zu erschließen“, er- 
läutert Diplom-Kauffrau Anke Cornelius-Heide. 
Die Beratungsstelle wird gefördert aus dem Zukunfts-
programm Arbeit des Landes Schleswig-Holstein und 
Mitteln der Europäischen Union.

FRAU & BERUF verzeichnete auch 2009 unverändert hohe Beratungsnachfrage

Beratungsstelle wichtiger denn je

Die Teilnehmer an der Tagung des Interreg-Nordseeprogramms 
in Büsum. 




